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Die Lase dev rreNdsvoft
Der Reichspoftminifter vor dem Ausschuh

VDZ . Berlin , 13. März . (Tel.). Fm H«uS»« ltsausschuß des
Reichsiages wurde am Freitag der Etat des Postministeriums
beraten . Reichspostminister' Or. Schätzet leitete die Aussprache
mit Ausführungen über die Lage der Deutschen Reichspost ein.

Der Minister erörterte zunächst die auf die Weiterführung
der Berwaltungsreform und der Rationalisierung hinzielenden
Maßnahmen . Die erzielten Ersparnisse belaufen sich für die
Zeit von 1827 bis heute auf rund 178 MiSione» Reichsmark.
Anfang 1822 waren bei der Deutschen Reichspost insgesamt
805 000 beamtete Kräfte beschäftigt , dagegen Ende September
1930 239500 Kräfte. Die Abnahme des Personals innerhalb
dieser Zeit beträgt rund 20,6 Proz . Während also gegenüber
1913 die Einnahmen der Deutschen Reichspost um 140 Proz .
zugenommen haben, hat sich der Personalstand innerhalb die¬
ser Zeit nur um 19,6 Proz . vermehrt . Während des letzten sehr
lebhaften Weihnachts- und Neujahrsverkehrs wurde von Über¬
stunden der Beamtenschaft abgesehen und dafür vorübergehend
23 000 Erwerbslose eingestellt.

Da» Arbeitsbeschaffnnstspro- ramm der Deutschen Reichspost
im Sommer d. I . im Betrage von 200 Millionen Reichsmark
hat wesentlich zur Belebung des Arbeitsmarktes beigetragen .
Bon September v . I . bis heute wurden dadurch rund 54 500
Arbeitskräfte vor der Arbeitslosigkeit bewahrt.

Seit etwa Juni v . I . haben aber die Folgen der allgemeinen
Wirtschaftsdepresston auch bei der Deutschen Reichspost in
einem sehr starken Matze eingesetzt . Es zeigt sich aber seit eini¬
gen Monaten die bemerkenswerte Tatsache, datz die Spanne
des Einnahmerückganges bleibt, woraus nach den allgemeinen
Konjunkturbeobachtungen der Schlutz gezogen werden kann,
Latz der Tiefstand der Depression bei der Deutschen Rcichspost
seit einiger Zeit erreicht ist. Das Einnahme -Soll für 1931 be¬
trägt 2180 Millionen Reichsmark, die Ablieferung an das Reich
hieraus 127,8 Millionen Reichsmark. .

Für 1931 sind im allgemeinen die gleichen Ausgabeleistungen
wie für 1930 vorgesehen. Angesichts der gesunkenen Einnahmen
konnten diese aus dem Betriebe selbst nicht finanziert werden,
und es ergab sich die Notwendigkeit einer Anleihe von 90 Mil¬
lionen Reichsmark für die Investierungen . Die Mittel für das
im vorigen Jahr aufgestellte Arbeitsbeschaffungsprogramm
find noch für längere Zeit nicht verbraucht , vielmehr laufen
die Lieferungsverträge fast alle noch. Die durch die Kürzung
der Gehälter entstehenden Ersparnisse in Höhe von rund 62
Millionen Reichsmark weiten an die Reichskasse abgeliefert
werden

DI« ttoStit dev tvivtfchafi
Hermann Röchling für die Regierung Brüning

ERB . « öl » , 13. März . ( Priv .- Tel.) Die „Köln. Ztg ."
biingt eine » längeren Artikel Hermann Röchlings , der
fich mit der Politik brr Wirtschaft beschäftigt und in
dem u . a. gesagt wird :

Zn unserer großen Wirtschaftsnot ist die zur Zeit zu beob¬
achtende Zwiespältigkeit der Politik unserer Wirtschaft gefähr¬
lich. Ebenso gefährlich ist es , wenn die Parteien , die die Wirt¬
schaft vertrete » wolle », ihren eigennützige« politischen Zie¬
le« die wirtschaftlichenInteressen opfern . Ist die sich seit 1925
jetzt wiederholende Politik der Deutschnationalen ganz unver¬
ständlich , so ist es die der Nationalsozialisten nicht weniger.
Heute , wo wir eine Rrgieroug haben, die den Anfang mit der
U«Sgabensenk »ng mach: und es fertig bringt , nicht nur im
eigenen Haushalt erhebliche Ersparniffe zu machen , sondern
auch die Länder und Kommunen zur Sparsamkeit zu zwingen,
wild trotzdem in der Öffentlichkeit angenommen , datz «in Teil
der Wirtschaft statt die hinter der Regierung stehenden Par¬
teien zu unterstützen, diese i« Stich läßt .

Welche wirtschaftliche Katastrophe von ungeheuerstem Aus¬
maß die Folge des Zusammenbruches unseres kapitalistischen
Systems wäre , weiß jeder Wirtschaftsführer . Daß vermögende
Industrielle wesentliche Summen eigenen Geldes in das
nationalsozialistische Unternehmen stecken , halte ich für auS-
geschloffen , denn dazu gehörte doch Vertrauen in die Solidari¬
tät dieses Unternehmens — und bei welchen Leuten kann die¬
ses Vertrauen vorhanden sein? Auch Hitler — fährt Röch¬
ling fort — würde nicht anders verfahre « können als es
Brüning kann. Gegenseitiges Vertrauen , ist das Fundament
jeder Volksgemeinschaft, ist aber auch das Fundament jedes
autzenpolirrfchen Erfolges in den großen Fragen der europäi¬
sch« Entwaffnung und einer Neuregelung des neuen Planes ,
und dazu gehört nüchterne, verantwortungsbewußte Arbeit
und nicht Geschrei und Geschimpfe .

Gim Gntsibiketzttn« des « itte^ rrsveßses
Schutz der rnfstsche« Ausfuhr

WTB . Moskau, 13. März . (Tel .) Der Rätekongretz nahm
einstimmig eine Entschließung an , in der die Außen - und
Innenpolitik der Regierung voll gebilligt wird.

Sr beauftragt die Regierung , an der Friedenspolitik auch
künftig unerschütterlich festzuhalten, die wirtschaftlichen Ver¬
bindungen und Beziehungen mit anderen Staaten auszubauen
und gleichzeitig die Verteidigung der Sowjetunion und die
lvtacht der russischen Armee zu stärken. Der Kongreß ver¬
pflichtet die Regierung , scharfr Maßnahmen zur Beschränk«»,
der Einfuhr aus den Ländern zu treffen , die versuchen, den
sowjetrussischen Ausfuhrhandel lahmzulegen unter dem Vor¬
gehen von Zwangsarbeit . Der Kongreß stellt mit Befriedigung
die Erfüllung und Übererfüllung des FünffahresplanS fest
und betrachtet das laufende Jahr als entscheidend für die Ver¬
wirklichung des Fünfjahrplanprograrmns und als Jahr der
Vollendung deS Fundaments der sozialistischen Wirtschaft der
Sowjetunion .

Letzte Nachrichten
Heute Zollvovlage km Aettbsvat

Voraussichtlich Einspruch gegen Brotgesetz
und Gefrierfleischeinfuhr

BDZ. Berlin , 13. März . (Tel.) Heute abend hält der
Reichsr « t eine Vollsitzung ab, in der die neue
Zollvorlage verabschiedet und über bie ReichStagsde»
schlöffe zum Brotgesetz und zur Gefriersleischein -
f u h r entschieden werde » soll. Die Entscheidung darüber
wird in einer neue« Lusschnßsitzun « vorbereitet, die
kurz vor der Vollsitzung stattfiudet. Mau rechnet damit, daß
der Reichsrat gegen die Reichstagsbeschlüffe Einspruch ein-
legen wird, wenn die Mehrheit dafür auch knapp sei» wird .

Im Reichstag tagten auch am heutigen Freitagvormittag
wieder zahlreiche Ausschüsse. Der Geschaftsoümungsausschuh
nimmt u. a. zu der Frage Stellung , ob gegen den Abg . Df.
Goebbels (Nat .-Soz.) der Erlaß eines Haftbefehls genehmigt
werden soll, und ob ferner die gegen die Abgeordneten Münch¬
metzer (Nat.-Soz .) und Frau Blum (Komm.) verhängten
Freiheitssirafen vollstreckt werden sollen . Im Plenum wird
nachmittags die Aussprache zum Haushalt des Reichsarbeits¬
ministerium fortgesetzt .

Das Osthilfegeseh
BDZ . Berlin , 13. März . (Tel . ) Die Osthilfegrsetze find

heute dem Reichstag als Drucksache zugegangen. In den drei
schon bekannten Streitpunkten mit dem Reichsral, der Ein¬
beziehung Schleswig-Holsteins in die Entschuldung, der Ein¬
schiebung des Reichsrates bei der Jndustriebank und der Zu¬
sammensetzung des Aufsichtsrates der Bank, sind dem Reichs¬
tag Doppelvorlagen gemacht worden. In der Einleitung legt
die Regierung ihre vom Reichsrat abweichende Stellungnahme
dar .

Über die Behandlung der Osthilfe im Reichstag wird gemel¬
det, daß zunächst die geschäftsordnungsmäßigen Fristen einge»
halten werden müßten , irgenowelche Inangriffnahme noch in
dieser Woche also ausgeschlossen ist. Eine erste Beratung kann
frühestens am Montag stattfinden, wenn die Gesetze nicht so¬
gleich dem Ausschuß überwiesen werden.

Keine Reichstagsvertagung bis zum Herbst
BDZ . Berlin , 13 . März . (Tel . ) Es gilt jetzt bereits als

sicher, daß eine Vertagung des Reichstages bis zu« Herbst
nicht erfolgt. Das gegenwärtige Arbeitsprogramm des Reichs¬
tages besteht in der Hauptsache aus dem Etat , der Osthilfe
und der Zollnovelle. Es wird jedenfalls bis Ende März er¬
ledigt werden. Es bleiben dann aber noch zahlreiche Vor¬
lagen , wie die Wahlreform, das Disziplinarrecht für die
Beamten , das Beamtenvertretungsgesetz u . a ., deren Inan¬
griffnahme bzw . Erledigung in den nächsten Monaten noch
für wünschenswert gehalten wird. Im Reichstag dürfte eine
breite Mehrheit für die Fortsetzung der Reichstagsarheite «
vorhanden sein. Man glaubt , daß auch die Regierung sich
schließlich damit abfinden wird. Es ist nicht nur mit einer
Reichstagstagung im Laufe des Mai zu rechnen , sondern der
Reichstag wird voraussichtlich auch nach Pfingsten im Juni
noch einmal zu einer Tagung zusammentreten .

DaS Befinde« Herma« » Müllers weiter ernst
ERB . Berlin , 13. März . (Priv .-Tel .) Der Zustand des

früheren Reichskanzlers Hermann Müller ist weiterhin ernst.
Die für heute vormittag vorgesehene Operation ist «ufgescho-
ben worden. Die Untersuchung durch die Profefforen Bor -
chardt , Unger und Zondek ergab, daß in Anbetracht de» All¬
gemeinbefindens des Patienten von einem operativen Ein¬
griff zur Zeit Abstand genommen werden muffe. Die nächste
Konsultation ist für heute abend vorgesehen .

DaS Urteil im Hohe» birke« er Prozetz
Im Prozeß wegen der Hohenbirkener Terrorakte gegen die

Deutschen in Polnisch -Oberschlefien fällte da» Gericht in Ryb-
nik das Urteil . Zwei Angeklagte wurden zu je vier Monaten
Gefängnis verurteilt , die anderen Angeklagten wurden sämtlich
auf Kosten der Staatskasie freigesprochen . In der Begrün¬
dung führte der Vorsitzende aus , daß die Strafen deshalb so
niedrig ansgefalleu seien , weil ihnen lediglich eine mittelbare
Beteiligung an den Vorgängen nachgewiesen werden konnte,
während bei den anderen Angeklagten der Freispruch eintreten
mußte , weil die Beweisaufnahme ihre Schuld nicht einwand¬
frei ergeben habe . Gleichzeitig erkannte das Gericht den Ge-
schädigten ein Schmerzensgeld zu , das sich zwischen 100 und
1000 Koch bewegt .

Deutschlatch in der Europakommissio». In das Organisa -
tionskomitee der Studienkommissionfür die europäische Union
wird als deutscher Vertreter Staatssekretär z. D . von Simson
entsandt werden. Curtius reist nicht nach Paris .

Demission des österreichischen Landwirtschaftsministers .
Der Reichsbauernbund hielt eine Sitzung ab» in der der Ob-
»tami Thaler seinen Beschluß bekanntgab, von seinem Postenals Landwirtschaftsministcr zurückzutreten.

Tod der Witwe von Jean Jaurös . Die Witwe des am Vor¬
abend des Krieges- ermordete» französischen Sozialistenführers
Jean Jaurös ist in Paris gestorben .

Hrnderso» vermittelt zwischen Italien uad Frankreich. Wie
.Times " meidet , ist Henderson bestrebt , das mit der Flottenver -
einbarung begonnene Werk durch eine zwischen Paris und Rout
herbeizuführende allgemeine Verständigung über alle schweben¬den politischen Fragen (hauptsächlich der afrikanischen Frage )
zu ergänzen.

LVivisthaftlkhe ilrofcbm*
Für die deutsche Wald- und Holzwirtschaft — Die Ko«zen>
tration des Geldwesens i« Berlin — Überfremdung städti¬

scher Werke
Der Badische Landtag hat gestern Anträgen zur Hilf »

für die inländische Wald - u« d Holzwirtschaft zugestimmt .
Die Regierung soll bei der Reichsregierung darauf hinwei -
sen, daß bei der Zollgesetzgebung und den Handelsverträ -
gen Rücksicht auf die Notlage der Waldwirtschaft genom -
men wird und bei der Reichsbahn auf eine entsprechende
Tarifpolitik . Bei allen öffentlichen Bauten soll in erstell
Linie inländisches Holz verwendet und auch auf die priva¬
ten Bauunternehmer in diesem Sinn eingewirkt werden,
dadurch, daß Zuschüsse und Baudarlehen aus öffentlichen
Mitteln nur unter entsprechenden Bedingungen gegeben)
werden .

Es handelt sich hier ,tm eine für die private , die
öffentliche Wirtschaft und die deutsche Volkswirtschaft
überhaupt recht wichtige Frage . Die Holzvorräte der
deutschen Waldungen bilden das bisher noch am wenig¬
sten angegriffene Reservekapital der Länder und Gemein -
den und auch der Landwirtschaft. Sie werden unter den
heutigen Verhältnissen immer mehr entwertet. Rußland
treibt unter Raubbau an seinen Waldungen und unter
billigen Löhnen ein Dumping , das den internationalen
Markt mft einem großen Überangebot an Holz belastet
und auch Polen und die Tschechoslowakei sehen sich dcw
durch gezwungen , sich diesen niedrigen Preisen anzu»
passen. Dies wird als die Hauptursache der Notlage der
deutschen Holzwirtschaft angesehen und von Waldbesitzer ,
feite erklärt , daß unsere Holzeinfuhr, gemessen an den ge¬
genwärtigen Verhältnissen , viel zu groß sei . Die Folge
sei eben, daß das deutsche Holz im Walde liegen bleibe
und bedeutende Nutzholzmengen ins Brennholz wandern .

Es werden deshalb vor allem ein befferer Zollschutz
für deuffches Holz und Tariferlrichterungen verlangt ,wobei erttärt wird, daß eine mäßige Preisbefestigung
das Bauen nicht unwirtschaftlich machen, und daß das auf
den Holzabsatz nach Deuffchland zum Teil dringend ange -
wiesene Ausland einen Teil des deutschen Holzeinfuhr ,
zolls tragen werde . Weitere Forderungen sind ein Ver -
wendungszwang für Jnlandholz bei allen öffentlichen und
mit öffentlichen Mitteln geförderten Bauten einzuführen
und den Holzbauweisen , gerade im Hinblick auf die Schaf-
fung billiger Kleinwohnungen , mehr Aufmerksamkeit als
bisher zuzuwenden . Alle diese Fragen wurden im Landtag
ausführlich behandelt. Was eine Förderung der Holzbau-
weisen anlangt , so wäre doch ein Zusammengehen der
größtenteils daran sehr interessierten Gemeinden das Ge¬
gebene . Während bei Zollerhöhungen die handelspoliti -
schon Gesichtspuntte nicht außer acht zu lassen sind, (im
Zusammenhang mit den deuffch-russischen Industrieller -
Handlungen ist die gesttige Enffchließung des Moskauer
Rätekongresses zu beachten ) , können sich kaum irgendwelche
Schwierigkeiten den letzten beiden Forderungen entgegen¬
stellen, es seien denn Widerstände aus Jnteressentenkrei-
sen, die sich aber volkswirtschaftlichenRotw -ndigkeiten zu
unterordnen haben. Es ist sogar vorgekommen, daß Flach-
bauten im Eisenskelettbau (der nur bei Hochhausbauten
notwendig fft) , unter Zuschüsien aus öffentlichen Mitteln
ausgeführt wurden . Ebenso ist es mit der angeblichen Un -
ersetzlichkeit ausländischer Hölzer. Es kann gesagt werden,
daß aus deuffchem Holz fast alles Notwendige hrrgrstellt
werden kann, wenn sich auch in Fensterrahmen, die ja gestri-
chen iverden , und Fußböden da unb dort gesunde Äste
vorfinden . Außerdem werden von Fachleuten sogar ein-
zelne Auslandsholzarten als ausgesprochen minderwertig
bezeichnet. Nur gewisse Industrien , wie die Sperrplat¬
ten -, Fournier -, Kehlleistenindustrie sind auf ausländische
Hölzer angewiesen . Der unnöttge und unwirtschaftlich «
Luxus mit ausländischen Hölzern steht im Widerspruch
zu der mit Recht immer wieder betonten Notwendigkeit,
daß das deutsche Volk mehr als bisher lernen müsse , sich
nach der Decke seiner Volkswirffchaft zu strecken. Wir
geben im Jahr mehrere hundert Mill . Reichsmark für
ausländische .Holzer aus . Daß wir an Papierholz einen
Zuschuß aus dem Ausland brauchen , ist nicht zu bestrei¬
ten . aber auch hier scheint der vom Waldbesitz verlangte
Erstvertvendungszwang für deuffches Papierholz , das
zur Zeit fast unverkäuflich ist, durchführbar .

Soweit sich die Holzindustrie gegen die Erhöhung der
Zölle für Rund - und Schnittholz wendet, muß jedoch
auch ans einige Argumente eingegangen werden. Sie er-



klärt, daß die mehrfach vom Ausland geforderte Lenkung
dieser Zolle nur dadurch zurückgewiesen werden konnte ,
daß Zugeständnisse auf dem Gebiet der Holzwarenzölle,
also zugunsten der holzverarbeitenden Industrie gemacht
wurden, wie beim Handelsabkommen mit Finnland die
Erfüllung der landwirtschaftlichen Zollwünsche Senkungen
der deutschen Zölle für finnländische Holzwaren zur Folge

. hatte. Auch glaubt die Holzindustrie, daß durch günstigere
. Zahlungs - und Stundungsbedingungen , wie sie vielfach7 in der Vorkriegszeit bestanden , der Absatz von Holz aus
den deutschen Waldungen gefördert werden könne .'

*
Die Einstellung mancher unitaristischer Blätter zeigt

wieder einmal die „Voss . Ztg .
"

, welche Auslassungen der
Bayerischen Handelsbank als „Pfandbriefpartikularis -
mus '* bezeichnet hat, weil das Institut in seinem Ge¬
schäftsbericht auf die Gefahren und Nachteile der immer
weiteren Konzentration des Geldwesens in Berlin , nun
auch im Realkredit im Hinblick auf die starke Erweiterung
der nunmehr den größten Teil der norddeutschen Hypo¬
thekenbanken umfassenden Gemeinschastsgruvpe hinge¬
wiesen hatte. Ter Bericht wandte sich auch gegen das
Ziel , einen „Zentralpfandbrief " für ganz Deutschland zu
schaffen, was die Herrschaft über die Realkreditmittel und
deren Verteilung in die Hände einiger weniger „Zentral¬
stellen " bedeuten und eine wirtschaftlich gerechte und indi¬
viduelle Beleihung unmöglich machen würde. Die „Voss .
Ztg ." ist aber nun vom preußischen Minister für Volks -
Wohlfahrt belehrt worden, wenn das Blatt überhaupt zu
belehren ist. Der Minister erklärt sich in einem Erlaß
gegen die weiteren Zusammenlegungswünscheim privaten
Hypothekenbankgewerbe und weist (im Hinblick auf die
Einbeziehung der einzigen schlesischen Hypothekenbank in
das Zentral -Boden-Konzern, Ähnliches scheint in Thü¬
ringen auf dem Weg zu sein) , auf die besonderen Auf¬
gaben des Realkredits in den Ostgebieten Preußens , die
Gefahren einer monopolfftischen Tendenz und einer Auf¬
saugung heute nützlicher und lebensfähiger Institute hin.
Es handelt sich hier um eine Frage von allgemeiner Be¬
deutung , zumal man in einer weiteren Konzentration
der Hypothekenbanken auch kaum ein geeignetes Mittel
zur Kreditverbilligung sehen kann.

*
Die Frage , was aus den Berliner städtischen Elektrizi¬

tätswerken, den größten kommunalen Elektrizitätswerken
D̂eutschlands und der Welt werden soll, hat zu ausführ¬
lichen Erörterungen prinzipiellen Charakters geführt . In
den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege waren überall in
Deutschland die Gemeinden bemüht, Versorgungsbetriebe,
wie Gaswerke, Straßenbahnen , die seinerzeit ausländische
-Gesellschaften unter Zuerkennung bestimmter Konzessionen
Errichtet hatten, in ihre Hand zu bekommen , sowohl um
stier Allgemeinheit die Erträgnisse zu sichern, wie , was da¬
mals häufig noch wichtiger war, um diese Werke zu moder¬
nisieren , den Bedürfnissen enffprechend auszubauen , die
tost überteuerten Tarife niedriger halten zu können , und
dabei durch grötzern Umsatz doch bessere Erträgnisse zu er»
tzielen . Vielfach hatten auch die ausländischen privaten Be¬
isitzer derartiger Werke im Hinblick aus den bevorstehenden
Ablauf ihrer Konzessionen Neuinvestietungen zu deren Mo¬
dernisierung ahgelehnt, es sei denn, daß man ihnen neue
Zugeständnisse gemacht hätte . Heute müssen überall , wo
Ne dazu imstande sind, die städtischen Werke, schon insolge
der Finanznot der Gemeinden zur Erhöhung des Steuer¬
aufkommens beitragen , d. h. sie werden auch im Hinblick
auf fiskalische Gesichtspunkte bewirtschaftet.

In einer besonders schweren Finanzklemme befindet sich
seit langem die deutsche Reichshauptstadt. Zunächst be¬
stand der Plan , der im Besitz Preußens und des Reichs
befindlichen Preußischen Elektrizitätsgesellschaft AG.
Mreag ) den Betrieb der Berliner städtischen Elektrizitäts -
jund Gaswerke zu übertragen , wofür die Preag aus einer
ausländischen 300 -Millionen -Anleihe die schwebendeSchuld
Berlins erleichtern sollte . Dann trat für die Preag
- er internationale , hauptsächlich belgische Elektrotrust So -
-sina ein, der durch die ihm nahestehende deutsche Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen (Gesfürel ) gegen¬
wärtig noch mit Berlin verhandelt . Der Trust wird na¬
türlich dabei bemüht sein, sich große Lieferungen zu
sichern. Er verlangt ferner die Aktienmehrheit der „Be¬
wag"

, während an der Minorität die Stadt Berlin und
H>ie Preag beteiligt werden sollen . Es ist dabei darauf hin¬
zuweisen , daß die Bewag eine Betriebsgrsellschast der
Berliner städtischen Elektrizitätswerke ist , während das
Eigentum an diesen Werken der Stadt (unter Umwand¬
lung in eine besondere Aktiengesellschaft als Trägerin
der Ausländsanleihe ) wie bisher weiter verbleiben soll.
Dabei handelt , es sich um eine erheblich größere Anleihe,
als diejenige, ivelche Preag verschaffen sollte (man spricht
von 600 Millionen Reichsmark ) . Es entstanden jedoch ver¬
ständliche Widerstände gegen die Pläne der Sofina und
eine Übertragung der Aktienmehrheit der Bewag an sie, die
zur Folge hatten, daß nun erneut auch wieder mit der
Preag verhandelt wird, die freilich auch ausländisches Ka¬
pital heranziehen müßte.

Es handelt sich also so. oder so darum , städtische Werke
zur Kapitalbeschaffung im Ausland zu benutzen , was na¬
türlich auch mit Hilfe deutscher , auch privater Gesellschaf¬
ten, geschehen könnte . Auch in diesem Fall müßte sich aber
jede Stadt im Interesse ihrer Einwohner und der deut¬
schen Volkswirtschaftgegen willkürliche Festsetzung der Ta¬
rife sichern. Das ist nur unter der Bedingung denkbar ,
daß den Städten die Festsetzung und dauernde Kontrolle
der Tarife verbleibt Bekanntlich bat seinerzeit im Reichs¬
verband der dentsävn Industrie dessen Vertrauensmann
Direktor Kehl , allerdings nicht ohne Widerspruch zu fin¬

den, eine verantwortlich? Anteilnahme ausländischen
Kapitals an deutschen Unternehmen gefordert, um solches
Kapital hereinzubekommen. In der deutschen Industrie ist
Las verschiedentlich auch verwirklicht worden, ohne daß es
zu einer Überfremdung d . ch. ausländischen Majorität bei
diesen Gesellschaften kam . Bei öffentlichen Unternehmun¬
gen liegen aber die Dinge doch anders , als bei privaten
Unternehmungen , zumal im Berliner Fall die Sofina so¬
gar direkt die Majorität verlangt . %*

ArrS dem Reichstag
Stegerwald über das Schlichtungs -

und Tarifwesen
Im Reichstag wurde am Donnerstag die zweite Beratungdes Haushalts des Reichsarbeitsministeriums durch eine Rede

des Reichsarbeitsministers Stegerwald eingeleitet.
Der Minister ging in seinen Ausführungen nur auf die

wichtigsten Speziatfragen seines großen Aufgabenbereichs ein,
auf Lohnpolitik und Wohnungsfragen . Dabei führte er u - a.
aus , daß das staatliche Schlichtungs- und Tarifwrsen seine
Probe bestanden habe . Es müsse eine bestimmte Linie ein-
gehalten werden, wenn nicht ein Lohnchaos entstehen soll. Es
ist falsch, wenn man der staatlichen Lohnpolitik die Schuld
an der Verschärfung der Wirtschaftskrise zuschiebt , da das
staatliche Schlichtungswesen auf die Akkordlohnkürzungen,
Kurzarbeit usw. keinen Einfluß hat . Der Reichsarbeitsmini -
ster erklärte, daß er sich, soweit öas auf dem Wege der Schlich¬
tung überhaupt möglich ist, nachdrücklichst einer Senkung der
Reallöhne widersetzen werde. Nicht Kürzung der Reallöhne ist
der Sinn der Negierungspolitik, sondern die Senkung der Ge¬
stehungskosten . Die Wirkungen der Arbeitslosigkeit, der Kurz¬
arbeit und der Lohnsenkungen hätten schon eine Kürzung der
Einkommen um 10 v . H . herbeigeführt, während die Lebens¬
haltungskosten sich nur um 7,5 v . H . gesenkt hätten . Zur Lö¬
sung der Fragen wegen der Reform des Tarif - und Schlich¬
tungswesens ist es, nach Ansicht deS Ministers , absolut not¬
wendig, daß in der nächsten Zeit Arbeitgeberverbände und Ge¬
werkschaften viel umfassender als bisher zusammenarbeiten .
Wenn ein durchgreifender Erfolg den freiwilligen Bemühun¬
gen um eine Verminderung des Arbeitslosenheeres nicht be-
schieden ist, so müssen gesetzgeberische Vorschriften über Ar¬
beitsstreckung erlassen werden. Stegerwald ist im übrigen der
Ansicht , daß bei Beschaffung einer Anleihe von 1—1 Mi Mil¬
liarden Reichsmark ein Arbeitsbeschaffungsprogramm vorge¬
legt werden könne , durch das 3—400 000 Menschen Beschäfti¬
gung finden würden . Zur Wohnungspolitik erklärte Or. Ste¬
gerwald, in den letzten Jahren sei vielfach zu groß und zu
teuer gebaut worden. In der nächsten Zeit werde vorzugs¬
weise der Bedarf an Kleinstwohnungen zu befriedigen sein .

Die Opfer, die das deutsche Volk für die Arbeitslosen auf¬
gebracht hat, sei eine Leistung, die in der Weltgeschichte einzig
dasteht. Auf längere Sicht kann man optimistisch sein , wenn
auch 1931 noch ein schweres Krisenjahr für uns sein wird.

In der Aussprache stellten sich die ersten drei Redner, die
Abgeordneten Graßmann (Soz .) , De Brauns (Ztr .) und
Baltrusch (Volksnat.) , auf den Standpunkt des Ministers ,
daß eine weitere Senkung der Reallöhne vermieden werden
müsse .

In der Sitzung wurden die in der vorigen Woche zurück¬
gestellten Abstimmungen über die Entschädigung der gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittler nachgeholt . Mit den Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag angenommen, der im Gegensatz zur
Ausschußvorlage die Aufhebung der gewerbsmäßigen Stellen -
vermittlungsbetrjebe bis spätestens zum 39 . Juni d. I . ver¬
langt . Me entscheidende Schlußabstimnuing der dritten Be¬
ratung soll erst später erfolgen.

Gegen die Stimmen der Wirtschaflspartei und der Kom¬
munisten wurde die Novelle zur Kraftfahrzeugsteuer ange¬
nommen, die bis zum 1 . April 1933 gewisse Änderungen und
Erhöhungen bringt .

Am heutigen Freitag , 3 Uhr, wird die Beratung fortge¬
setzt.

*

Im Steuerausschuß des Reichstags wurden am Donners¬
tag mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni-
sten die sozialdemokratischenAnträge auf Tantiemesteuer für
Aufsichtsratsmitglieder und auf eine Erhöhung der Zuschläge
zur Einkommensteuer in den Rechnungsjahren 1930 und 1931
von 5 auf 10 v . H . bei Einkommen von mehr als 20 000 RM .
jährlich, angenommen.

Der ursprüngliche sozialdemokratische Antrag ging dahin,
die Steuerzuschläge für Jahreseinkommen über 8000 RM.
von 5 auf 10 Prozent zu erhöhen. Der neue Antrag , der ein
Entgegenkommen der Sozialdemokraten , namentlich gegenüber
dem Zentrum bedeutete, wurde bei Stimmenthaltung des
Zentrums angenommen. Die Entscheidung über den wei¬
teren sozialdemokratischen Antrag , auf Erhöhung der Vermö¬
genssteuer, wurde zurückgestellt .

Der Rechtsausschuß des Reichstags stimmte dem Gesetzent¬
wurf gegen Waffenmißbrauch zu , der an die Stelle der gleich¬
lautenden Notverordnung treten soll und den Verkehr mit
Hieb - und Stoßwaffen regelt.

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstags hat am
Donnerstagabend nach längerer Debatte » das Genfer Wirt¬
schaftsabkommen mit den -15 Stimmen der Sozialdemokraten ,
der Deutschen Volkspartei, der Kommunisten und zweier Ver-
treter des Zentrums angenommen. Gegen die Vorlage stimm¬
ten die Wirtschaftspartei , die Bayerische Volkspartei, das
Landvolk und die Volkskonservativen. Ein Zentrumsabgeord¬
neter enthielt sich der Stimme .

Sbvonik
Am Mittwoch löste sich bei Bacharach am Rhein an der Fels¬

nase in der Nähe des Distrikts Dell ein großer FrlsAock und
sauste mit ungeheurer Wucht in die Tiefe. Er duchschlug an zwei
Stellen das Eisengeländer der Bahnstrecke , riß einen Betonstütz¬
block um. setzte auf die Schienen der Bahnstrecke Koblenz—Bin¬
gerbrück auf und landete schließlich im Rhein . Zum Glück wur¬
den zur Zeit des Felssturzes weder die Landstraße noch die
Eisenbahnbrücke befahren.

Auf der in Bochum gelegenen Schachtanlage Engelsburg
der Vereinigten Stahlwerke ereignete sich heute nachmittag
gegen 1 Uhr ein starker Waflereiabrnch. Die tiefste Sohle von
Engelsburg nebst Pumpenanlage steht unter Wasser. Die Be¬
legschaft der Nachtschicht konnte rechtzeitig zurückgezogen wer-
den .

Nach einer Meldung aus Konftantinoprl » soll in Südrußlanb
die Pest ausgebrochen sein . Das türkische Kabinett habe be¬
schlossen. vorläufig die Grenze zu sperren, außer an einem
einzigen Grenzubergang , wo Reisende aus Rußland fich
impfen lasten und fich in eine fünftägige Quarantäne begeben
müssen .

. ^ .^ e 'ckchärs ««, der politischen Lage in Dhüringe«. Di«politische Spannung zwischen / östi Koalitionsparteien / de»Ä " ^ ' "Mschen Landtags , die seit geraumer Zeit erkennbar zu
« ^at sich verschärft. Die Fraktion der Deutsche ,« otkSparte , har dem Vorsitzenden des Interfraktionellen Aus.fchufles der Koalitionsparteien , Märschler, mitgeteilt , daß siejede Teilnahme an interftaktionellen Sitzungen ablehnenmuste. da die Antwort , die von den Nationalsozialisten amMittwoch der Volkspartei erteilt worden sei, kein Entgegen-kommen gegenüber der Deutschen Volkspartei bedeute, son-dern eine Verschärfung der Lage bringe.

Betriebsrinschränkung in der Baumwollindustrie . Bisherhaben fich von den , deutschen Baumwollspinnereien 85 bis86 Prozent verpflichtet, die vorgesehene Betriebseinschränkungdurchzuführen. Diese wird daher, wie vorgesehen, am 16.März durchgeführt werden.
Pros . De Gehlhoff f . Professor De Gehlhoff. Direktor derOsram -AG., Berlin , erkrankte vor drei Tagen in Zermatt ,wo er zur Kur weilte, nach einer chronischen Mittelohrent -

zündung an einer Gehirnhautentzündung und starb Donners¬
tag im Krankenhaus von Siders . Er war ein bekannter
Physiker, Wissenschaftler und Erfinder der Vitalux -Lampe.

Ein Munitionslager in Pommern . Auf der Burg Spante »
kom im Kreise Anklam wurde ein Munitionslager , das etwa
10 000 Schuh Maschinengewehrmunition enthielt , ausgehoben.

Nadttrhev Landtag
29. Sitzung

DZ . Karlsruhe , 12. März .
Zu Beginn der Nachmittagssitzung wird mitgeteilt , daß die

Abg . Hilbert u . Gen . (Bauernp .) ihren Antrag gegen Zulassungeines zollfreien Gefrierfleischkontingcnts zurückziehen , da nach
Mitteilung der Regierung der badische Vertreter im Reichsratbereits entsprechende Weisung erhalten hat.

Dann wird die Aussprache über
die Lage der badischen Holzwirtschaft

fortgesetzt .
Abg . Bock (Komm. P . ) widerspricht der Annahme, daß sich

die Holzeinfuhr aus Rußland gesteigert habe. Was die Sowjet¬union rue, sei kem Dumping . Es gehe nicht an , Jndustrie -
aufträge aus Rußland hereinholen zu wollen, auf der anderen
Seite aber die Grenze zu sperren.

Vizepräsident Maier teilt ein Schreiben des Ministers jür
Kultus und Unterricht mit , demzufolge das Slaatsministerium
am 9. März einem Gesetzentwurf über Maßnahmen zur Be¬
hebung der Junglehrrrnot die Zustimmung gegeben hat. Die
Vorlage wird alsbald dem Landtag zugehen.

Abg . Hagin (Wirtsch .- u . Bauernp . ) spricht vom Elend der
Bauernmasten in Rußland und unterstützt lebhaft die Wünsche
und Forderungen der badischen Holzwirtschaft. Er wünsch ^daß die Häuser wieder außen und innen mit deutschem Hol ,
gebaut werden.

Abg . De Mattes (D. Vp . ) stimmt dem Ausschußantrag zu.
Er bittet um sorgsame Prüfung von Wünschen der Klein¬
gewerbetreibenden in bezug auf den Holzbezug, und schließt , die
Regierung möge einmal eine Denkschrift darüber vortegen, wo^
her 'es komme , daß der badische Einfluß in Berlin so oft ver¬
sagt. »

Staatspräsident und Innenminister Wittemann
führt aus :

Die Wünsche der Kleingewerbetreibenden werde ich befür¬
wortend dem Finanzminister übermitteln . Dem Abg . De Mat¬
tes möchte ich bemerken, daß sowohl der Berichterstatter als
der Abg . Duffner anerkennend auf die Tätigkeit der badischen
Wirtschaftsvertretung in Berlin hingewiesen haben. Der An¬
griff auf die badische Gesandtschaft war ungerechtfertigt . Die
Anweisungen nach Berlin sind äußerst zahlreich, die Notwen¬
digkeit der Gesandtschaft gegeben im Interesse unseres Landes
und aller Wirtschastsverbände. Daß wir trotzdem in vielen
Dingen geschädigt sind , liegt an anderen Umständen. In Ber¬
lin hat man nicht den klaren Blick für die süddeutschen Ver¬
hältnisse, und die Trübung des Blicks wäre noch viel stärker,
wenn wir die badische Wirtschaftsvertretung nicht hätten . Wir
werden bei der einen oder anderen Gelegenheit zu klagen
haben, so über ungenügende Berücksichtigung bei der Elekri-
fizierung und bei Vergebung von Eisenbahnwaggons .

Der Minister fährt fort mit dem Hinweis , daß die Regie-
rung alles getan habe , um für die Holzproduzentcn das Mög¬
lichste zu erreichen. Wir sind auf die Ausfuhr und Verwen¬
dung der süddeutschen Hölzer angewiesen, um der Notlage
abzuhelfen. Eine ähnliche Situation wie bei uns trefffn wir
auch bei der französischen Waldwirtschaft. Es sind also Schwie¬
rigkeiten internationaler Arl . Rur Rußland ist das einzige
glückliche Land, das von der Notlage nicht betroffen wird.
Rußland kann sich das leisten, da es so gut wir keine Löhne
bezahlt. Das kann dazu führen , die Holzwirtschast der an¬
deren Länder kaputt zu machen .

Die Regierung wird nichts versäumen , um dem Holz wie¬
der mehr Geltung zu verschaffen , etwa auf dem Wege der
Landesbauordnung . Vielleicht gelingt es, die Öffentlichkeit
für eine veränderte Bauweise, d. h. wieder für den Holzbau
zu erwärmen . Ein anderes als das Flachdach ist gewiß ge¬
fälliger .

Es folgen die Schlußworte der Abg . Merk (Nat .-Soz . ) und
Duffner (Zentr . ) , sowie des Berichterstatters Abg . Seubert
(Zentr .) , woraus der Antrag des Haushaltsausschustes gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen wird.

Die studentische Selbstverwaltung
Abg . De Person (Zentr .) berichtet über einen sozialdemo¬

kratischen Antrag , die Regierung zu ersuchen , in den Bestim¬
mungen über die studentische Selbstverwaltung an den badi¬
schen Hochschulen Sicherungen zu schassen, daß auch den Min¬
derheiten der Studierenden das Mitbestimmungsrecht gewähr¬
leistet und dabei die Berhältniswahl angewendet wird . Der
Haushaltsausschüh empfiehlt die Annahme des Antrags .

Abg . Heid (Sozdem.) begründet den Antrag mit den Vor¬
gängen im Heidelberger Asta .

Abg . von Marschall (Nat .-Soz .) lehnt ihn ab.
Abg . Hofheinz (Staatsp .) begrüßt die vom Ausschuß getrof¬

fene Lösung.
Abg . De Brühlrr (D . Natl .) polemisiert gegen die Linke .

Diese habe die Hochschulen politisiert. Auf Zurufe bemerkt
der Reimer, man möge einmal abwarten , bis die Front Hugen-
berg—Hitler in Aktion trete . (Ruse : Hört ! Hört ! ) Im Falle
Gumbel steht der, Redner eine der Ursachen , weshalb die Hei¬
delberger Studentenschaft in das nationale Lager hinüber -
aewechselt habe. Man stehe jetzt mitten im Entscheidungs-
kampfe : rechts oder links!

Abg. « erggötz (Sv . Volksd .) stimmt dem Ausschußantrag zu
und fügt die Bitte hinzu, auch im Landtag den kleinen Gruv »
pen entsprechend entgegenzukommen.

Abg . Honikel (Zentr . ) stellt gegenüber dem nationalsoziali¬
stischen Redner fest, daß die sozialistische Studentenschaft in



. Heidelberg nie eilten maßgebenden Einfluß Hane. -DenMatip -
nalso§iallsten sei es Vorbehalten geblieben, ein bedauerliches
politisches Niveau in . die Kreise der .Studentenschaft zu brin -
gen .

Minister Dr . Remmele
erinnert an die Asta -Satzungen . .Jetzt habe eine andere Praxis
Platz gegriffen, nämlich die , die Minorität zu vergewaltigen.

Hinsichtlich der Vorgänge in Heidelberg habe man große Ge¬
duld an den Tag gelegt. Es handle sich darum , Ordnung inner¬
halb der Universität zu halten . Wenn in der Freiburger Asta -
zeitung ein Propagandaartikel der Nationalsozialisten er¬
scheint, so verstößt das gegen die Satzungen und gegen den
Geist der Asta . Wollte der Minister dazu schweigen , so würde
er sich mit Recht den Vorwurf der Pflichtversäumnis zuziehen.
Bei einem Schweigen und Gehenlaffen der Dinge würde der
Univerfitätsbelrieb in ein allgemeines Lhaos ausarten .

Abg. Dr. Lchmitthennrr (D . Natt . ) unterstützt die Ausfüh¬
rungen feines Parteifreundes Dr. Brühler und sagt , nur die
Trennung der bürgerlichen Mittelparteien von der Sozial¬
demokratie werde eine ganz langsame Gesundung bringen .
Das sei seine innerste Überzeugung.

Der Ausschuhantrag wird darauf gegen 5 Stimmen (Deutsch -
nationale und Nationalsozialisten) angenommen.

Ein Gesuch der Gemeinde Korb (Simt Adelsheim) wegen
Wiedererrichtung der zweiten Lehrerstelle wird im Anschluß an
die Mitteilung des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
vom 16. Februar 1931 für erledigt erklärt .

Es folgt der Bericht des Avg . Eggler (Ztr . ) über den An-
. trag der Wirtschaftspartei auf

Umlegung öffentlicher Abgaben (Steuern und Gebühren ) .
Der Haushaltsausschuh beantragt , den obigen Antrag durch

die Verordnung vom 10. Februar 1931 über die Festsetzung
der gesetzlichen Miete für erledigt zu erklären.

Abg. von Au (Wirtschp .) setzt sich nachdrücklich für die Um¬
legung ein . Der Hausbesitzer wolle nichts anderes^ als daß
ihm die Mittel belassen werden, die er zur Instandsetzung
brauche .

Abg. Ullrich (Zenlr . ) niuunt den Minister gegen Vorwürfe
aus Hausbesitzer- und Mietertreisen in Schutz und meint , man
hätte bei gutem Willen zu einer Verständigung kommen können.

Abg . Martzloff )Sozdem. ) wendet sich gegen den Abg . von Au
und stimmt dem Ausschußantrag zu .

Es ist inzwischen 8 Uhr geworden und die Prcssebericht-
erstatter stellen ihre Tätigkeit ein.

*
Wie aus dem Landtag mitgeteilt wird, hat dann noch Staats¬

präsident und Innenminister Wittemann zu dem Antrag von
Au auf Umlegung der öffentlichen Abgaben gesprochen . Der
Antrag wurde im Sinne des Ausschutzbeschlusses für erledigt
erklärt .

Nächste Sitzung unbestimmt. (Voraussichllich am 24 . März .)

Die Woche des chandweeks
Das geeinte deutsche Handwerk veranstaltet in der Zeit vom

16. bis 22. März 1931 unter der Schutzherrschaft des Ehren-
meisterS des deutschen Handwerks, Reichspräsident von Hinden-
burg , eine großzügige Werbung für handwerkerlicheQualitäts -
«istnng.

Die Reichshändwerkswoche hat den Zweck, die Öffentlichkeit,
i . h . die Verbraucherschaft auf den Berufsstand Handwerk und
seine Leistungsfähigkeit hinzuweisen, das im Rahmen der deut¬
schen Volkswirtschaft einen bedeutenden Platz einnimurt . Das
deutsche Handwerk in seiner Gesamtheit umfaßt 1 300 000 Be¬
triebe, die 8 Millionen BolkSangehörige ernähren . 2 Millionen
Gesellen und Lehrlmge werden darin beschäftigt ; 3 Milliarden
Löhne werden bezahlt. Der jährliche Umsatz wird auf zirka
L0 Milliarden Reichsmark geschätzt.

Was das Handwerk in seiner Werbewoche will, ist, die Öffent¬
lichkeit ^ an seine Existenz erinnern und sie zu veranlassen,
über die Leistungen des Handwerks nachzudenken . ,

Ihren Auftakt hat die Handwerkswoche in den Kundgebun¬
gen , die im ganzen Reiche abgehalten werden. Im Bezirke der
Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden findet
eine schlichte Eröffnungsfeier der Reichshändwerkswoche am
Sonntag , den 15. März , im Städtischen Konzerthaus in Karls¬
ruhe um 'AU Uhr statt . Reichs -, staatliche und städtische Be¬
hörden sind geladen, um sie mit den Sorgen und Nöten, aber
auch den Hoffnungen ,und dem Vertrauen des Handwerks auf
die ihm innewohnende Kraft und Beharrlichkeit vertraut zu
machen .

Das Publikum wird durch Hanswerbung zur Förderung des
Handwerks aufgefordert . Schon seit Wochen arbeitet das Hand¬
werk und seine Organisationen vor ; Werbeplakate und Werbe-
fiegelmarken sind verbreitet worden. Handwerker mit Laden¬
räumen bereiten zu einer dem Zwecke der Veranstaltung ent¬
sprechenden Schaufensterdekoration vor. Es sind ferner —
ganz den Forderungen der Gegenwart entsprechend — Werbe¬
vorträge durch den Süddeutschen und de» Südwestdeutschen
Rundfunk vorgesehen .

Das Badische Landesgewerbeamt , die Gewerbeförderungs¬
stelle Badens , hat seine Mithilfe zu dem Gelingen der Aktion
zugesagt, indem es eine Ausstellung in der Landesgewerbehalle
veranstaltet , die , dem Charakter der Reichshändwerkswoche an¬
gepatzt , eine Fülle auserlesener Erzeugnisie aus handwerker¬
lichen Betrieben bietet. Beachtung verdient ferner das Organ
der vier badischen Handwerkskammern, die Zeitung „Das Ba¬
dische Handwerk", die in einer besonders ausgestatteten Num¬
mer die Vorzüge handwerkerlicher Arbeit herausstellt und
reiche Illustrationen bietet.

Private Verbraucherschaft, staatliche und städtische Stellen
werden zweifellos angeregt werden, sich mit der Frage Hand¬
werk und Handwerksarbeit zu beschäftigen . Der Konsument
wird am besten bedient, wenn er seine Bestellung im Hand¬
werksbetrieb aufgibt , in dem er fachmännisch und individuell
beraten wird . Handwerksarbeit ist Qualitätsarbeit .

vre Sßttlase « bestS « de
bei de« badßstbe« Svm »r «ffeu

Die Einlagenbestände der 143 badischen öffentlichen Spar¬
kassen . betrugen End» Januar d. I . 6) 2,4 Millionen Reichs¬
mark. Davon entfallen auf Spareinlagen 569,9 Millionen
Reichsmark — darunter 116,8 Millionen Reichsmark aufge¬
wertete Sparguthaben — und auf Depositen, Giro - und Konto¬
korrenteinlagen 62,5 Millionen Reichsmark, während die De¬
positen . Giro - , und Kontokorrenteinlagen annähernd auf dem
Stand am Ende des Vormonats geblieben find , habensich die
Spareinlagen um 3,6 .Millionen Reichsmark (bei Berücksichti¬
gung von 1,2 Millionen Reichsmark vorzeitiger Rückzahlungen
an Aufwertungssparguthaben um 2,4 Millionen Reichsmark)
vermehrt.

Die Einzahlungen betrugen im Berichtsmonat 24,8 Millio¬
nen Reichsmark, die Rückzahlungen 21,2 Millionen . Die
Summe der kapitalisierten Zinsen betrug im Monat Januar
8,5 Millionen Reichsmark. Die Gesamtvcrmehrung der Spar¬
einlagen (Einzahlungsüberschuß und Zinsen ) im Monat Ja¬
nuar macht somit 10,9 Millionen Reichsnmrk aus . Auch die
jür den Monat Februar bis jetzt vorliegenden Nachrichten
lasten ein weiteres Anwachsen der Sparkapitalien bei den ba¬
dischen öffentlichen Sparkassen erkennen.

Aus 'Ht badische* Industrie
Stillegung des Zrllftoffbetrirbes in Waldhas. Wie schon

gemeldet, wird die Zellstofsabrik Wäldhof demnächst wögender Einschränknngsmaßnahmrn , die von den europäischen Zell¬
stoffabrikanten beschlossen wurden, ihr Werk . Waldhof vor -
übergehend stillegen . Wie verlautet , sind die Verhandlungeil
darüber mit dem Dcmodilmachungskommissarnoch im Gange .
Man rechnet damit, daß die Ltillegung etwas Ende Marz
oder Anfang April vorgenommen und etwa 6 Wochen dauern
wird.

U« die Verbindlichkritsrrtlärung des Schiedsspruchs in
der Textilindustrie. Die Nachverhandlungen über die Ver¬
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches in der badischen
Textilindustrie vom Februar d. I . in Berlin sind noch zu kei¬
nem Abschluß gekommen , Das Reichsarbeitsministerium wird
in den nächsten Tagen über die Verbindlichkeitserklärung oder
über eine anderweitige Regelung die Entscheidung treffen .
Die von den Gewerkschaften vorgeschlagene Vereinbarung
wurde von den Arbeitgebervertreleru abgelehnt.

Aus dev Landeshauptstadt
Straßeusammlunq der Rotgemrinfchast. Am Sonntag , den

15. d. M.» wird die Karlsruher Notgemeinschaft letztmals in die¬
sem Winterhalbjahr eine Haus - und Stratzensammlung vor¬
nehmen lassen . Zur Durchführung haben sich die Karlsruher
Jugendbünde , die sich schon so oft vorbildlich in den Dienst der
Nächstenliebe gestellt habe» , bereit erklärt . Die jugendlichen
Sammler , die an ihrer Armbinde und der mitgeführten Sam¬
melbüchse kenntlich sind , geben als Gegenleistung für jede
Spende eine weiße Marguerite aus . Außerdem führen die
Sammler Notabzeichen mit sich. Es ist hier letztmals Gelegen¬
heit geboten , das geschmackvolle Karlsruher Notabzeichen im
Straßenverkauf zu erwerben. Jeder Käufer eines Notabzei¬
chens erhält selbstverständlich auch seine Ansteckblume .

Wintrrsportverkehr. Am Samstag , 14. März , verkehrt wie¬
der der Sportsonderzug 2600, Mannheim (ab 14.80 ) über
Schwetzingen (Heidelberg ab 14 .33) , Karlsruhe (ab 16.00 ) bis
Offenburg . In Bühl und Achern sind Anschluhzüge nach
Oberbühlertal bzw . Ottenhöfen vorgesehen , in Offenbürg be¬
stehen unmittelbare Anschlüsse Richtung Freiburg und Rich¬
tung Schwarzwaldbahn.

Einbruch in ein Karlsruher Pelzgeschäft . In der vergan -

!
lenen Nacht wurde im Pelzgeschäft August Sauerwein» Kai-
erstr. 170, ein Schausenstereinbruch verübt . Die Pelzmarder

schnitten aus der rechten unteren Ecke des Schaufensters mit¬
tels Glasschneiders ein größeres Loch heraus und gelangten
durch dieses in das Innere des Ladens. Nach den bisherigen
Feststellungen sind den Einbrechern Pelzwaren im Werte von
etwa 20 000 JVrl in die Hände gefallen.

Badisches Landestheater. Der am letzten Mittwoch in der
Festhalle zugunsten der Karlsruher Notgemeinschaft unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Josef Krips mit großem
Erfolg gegebene Wiener Abend des Landestheaterorchesters
wird am Samstag , den 21 . März , im Landestheater wieder¬
holt, was sicherlich von vielen Freunden der Wiener Musik
begrüßt werden wird. Im Programm treten Änderungen
nicht ein. Als Solistin wirkt wieder Opernsängerin Lotte

Fifchbach mit . Die Preise sind volkstümlich gehall»» . Dir
Barverkauf beginnt am nächsten Montag . . ES steht zu «r»
warten , daß die beliebten Wiener Weisen , erneut ihre An»
ziehungskraft nicht verfehlen werden.

Coloffenmtheater. Wie uns von der Direktion mitgeteilt wird,
beginnt am kommenden Montag , den' 16. d . M., abends 8 Uhr,das Gastspiel der großen Pariser Prunkrevue „Le Ehir »e
Paris " mit Rougemont. Dieses Gastspiel dürfte den Glanz-
vunkt der diesjährigen Spielsaison bilden Tie Revue ist hin.
sichtlich Personal , Kostüme , Dekorationen und Mufik auf das
glänzendste zusammengestellt. Es sind als Haüptnummern en-
gagiert : Lilly Da «», eine „Phantaisiste" . von der man sagt, daß
sie eines Tages die Mistinguett ersetzen wird. Ferner das be¬
rühmte akrobatische Tänzertrio Marwtznns vom Kasino de Pa¬
ris . Außerdem Rougemont, der Partner von Mistinguett. In
den Hauptnummern sind ferner beschäftigt : Miß Muriell , die
bekannte Jnstrumentphantasistin , welche 15 Instrumente spielt.
Ferner die Schwester Caprice, der berühmten French Cancan d«
Moulin Rouge (d . h. vier echte französische Cancan-Tänzerin »
nen, außerdem die übrigen, zum großen Teil deutsch sprechen¬
den Solisten und 25 der hübschesten und elegantesten Pariser »
innen . Le Chic de Paris zeigt 30 Bilder in unvergleichlicher
Farbenpracht , wobei die von ersten Pariser Firmen eigens hier¬
für angefertigten Dekorationen und über 600 Kostüme ihre
Wirkung auf das Publikum nicht verfehlen werden .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte, Karlsruhe »von heute morgen : Baden ist gestern allmählich unter den
Einfluß des von England über Frankreich und Süddeutschland
verlaufenden Hochdruckrückens gekommen . Rur vereinzelt fal¬
len daher bei uns noch Niederschläge . Im Laufe des Rach ,
mittags setzte Aufheiterung ein, die noch anhält . In der
klaren Nacht stand die Temperatur infolge der starken Aus»
strahlung abermals erheblich Unter dem Gefrierpunkt (Rhein-
ebene —7 Grad , Baar —20 Grad ) , nachdem gestern mit
Ausnahme des Hochschwarzwaldes die Temperatur bis 3 Grad
über Null gestiegen war . Da die vom Atlantischen Ozean oft»
wärts vorrückende Zyklone uns morgen noch nicht erreicht , ist
zunächst Fortbestand der heiteren Witterung zu erwarten . —
Boraussage : Meist heiter, trocken, Nachtfröste , tagsüber zu»
nehmend wärmer bei schwacher Luftbewegung.

Wafserstände : Waldshut 284 —6, Basel 102 —8 , Schuster»
insel 164 —3. Kehl 315 —7, Maxau 502 —12, Mannheim
432 —18, Caub über 200.

Kandel und tvlvtstbast
Berliner Devisennotierungen

13. März 12. Miir ,
Äcid Brief « e.p Brie ,

Amsterdam 100 G. 168.21 168 .55 168.24 168 .58
Kopenhagen 100 Kr. 112.22 112 .44 112.20 112 .42
Italien . . 100 L. 21 .99 22 .03 21 .98 22 .02
London . . 1 Pfd . 20.388 20 .428 20.383 20 .423
New-gork . 1 D. 4 .1970 4 .2050 4.1960 4.2040
Paris . . . 100 Fr . 16.421 16.461 16.422 16 .462
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

80.72 80 .88 80.74 80.90
58.99 59.11 58.97 59.09
12.434 12.454 12.429 12.449

Warum Kaffee Hag ?
Warum coffeinfrei ?
Wenn Sie einmal spät abends starken Bohnenkaffee ge¬
trunken haben , werden Sie wissen , daß er einen Bestand¬
teil enthält , der imstande ist , das Einschlafen zu erschweren.
Dieser Bestandteil Ist aussdilleBllch das Coffein.
Das haben unzählige wissenschaftliche Versuche in allen
Ländern der Welt zweifelsfrei erwiesen .
Die schlafstörenden Wirkungen, die gewöhnlicher
Bohnenkaffee hervorrufen kann , beruhen auf der
Fähigkeit des Coffeins, die Nerven und das Herz
aufzupeitschen .
Außer den Wirkungen des Coffeins auf Herz und Nerven,
ist seine unmittelbare Reizwirkung auf die Nieren be¬
achtenswert. Audi bei der Gicht pflegen die Ärzte cof¬
feinhaltige Getränke zu verbieten .
Um das Coffein äuszuschalten , braucht niemand auf seinen
liebgewordenen Kaffeegenuß zu verzichten .
Deutsche Wissenschaft , deutscher Erfindergeist haben
einen Ausweg gefunden . Seit 24 Jahren gibt es einen
völlig unschädlichen Bohnenkaffee , und das Ist
Kaffee Hag . Der coffeinfreie Kaffee Hag ist nicht nur
leicht bekömmlich, sondern unter jeder Voraussetzung
unschädlich. Coffeinfrei und völlig unschädlich , darauf
kommt es an . Fragen Sie Ihren Arzt er wird es Ihnen
bestätigen .
Mehr als 20000 Ärzte haben sich schriftlich über Kaffee
Hag anerkennend geäußert . — Der coffeinfreie Kaffee
Hag wird heute in- 39 Ländern der Erde getrunken.
Es Ist so, wie wir schon vor 11 Jahren sagten :
Kaffee Mas bleibt Kaffee Hag
letzt nur neck RM 1 .6S Oes groSe , St Pfg . das kleine Paket

RM 1 .71 «He Vakuumdese
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Von den Börsen
Di» abgelaufene Börscnwoche (bis 12. März ) zeichnete sich

durch eine besmrders freunöliche und widerstandsfähige Stim¬
mung aus . Trotz teilweise schmälerer Auslandsbörseu war
die Tendenz in Berlin und Frankfurt fast durchweg fest. In¬land und Ausland erschienen als Säufer am Markt. Teil¬
weise war die Nachfrage so stark , daß die Kurse mit plus plus
Zeichen erschienen . Bemerkenswert war die Jntereffenver -
lagerung an der Börse. Das Interesse wandte sich Montan -
werten und Raschinenwerten zu. Maßgebend dafür war in
erster Linie das günstige Ergebnis der deutschen Jndustriellen -
reise nach Rußland . Aber auch sonst lagen eine Reihe von
günstigen Momenten vor. Die Börse selbst blieb bei alledem
sehr zurückhaltend. Die Banken find wohl noch längere Zeitin der Lage, die Publiknmsinterefsen zu befriedigen.

Unter Schwankungen erhöhte sich zwar das Kursniveau , dochblieben die Anfang Februar bemerkten starken Kursreaktio¬
neg aus . Am Bankmarkte konnte Berliner Handel den Bor¬
wochenstand um 5)4 Pnokte auf 139,5 erhöhen, während
Dresdner und DD -Bank von 197 auf 109 stiegen . Auf dem
Montanmarkte verbefierten sich Buderus von 51 aus 59*/*
Gelsenkirchen von 79,5 auf 90K , Harpener von 75 auf 84>
Lorsch von 87.35 auf 73, Slöckner von 89,35 auf 71X , Rhein¬
stahl von 74/35 auf 84K , Rheinische Braunkohle von 168,75
auf 187,5 und Bereinigte Stahlwerke von 60,35 auf 68*/s . Auch
Anlechen lagen durchweg fester. Das Pfandbriefgeschäft hatbei fester Tendenz etwa» nachgelassen .

Die Schopsheimer Handelst «»»»« nahm auf chrer am
Dieartag stattgefundenen Vollversammlung eine Senkung des
Amlagef«tze» von 3 auf 3,5 vor. Es verdient besonders
herdorgehoben zu werde« , daß die Bersammluug die Abschaf¬
fung der Tagegelder einstimmig beschloß, auch konnten andere
Lusgabeposten weitmöglichst gestrichen werden, so daß der
Ausgabeetat für 1931 gegenü̂ r 1939 «ine Kürzung von über
19 Proz . aufweist. _

Die Wiirttemvergifche Roteubnuk hat im abgelaufenen 59.
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 830599 (i. B. 1038 735)
Reichsmark erzielt, aus dem nach Abzug der Tantiemen ,
Gratifikationen und Abschreibungen eine Dividende von wie¬
der 7 v. H. der Generalversammlung vorgeschlagen werden
soll, die auf den 30. März d. I . einberufen ist. Dem Re¬
servefonds sollen 70 000 Reichsmark überwiesen und dem
Staate als satzungsgemäßer Gewinnanteil 70169 Reichsmark
zugeführt werden. Der Rest zuzüglich des Gewinnvortragsaus dem Jahre 1939 in Höhe von 384 4SI Reichsmark soll auf
neue Rechnung vorgetragen werde».

Di« fra»zsfische Dnimler -Ben^ Sründung . Zur Gründungder Compagnie de» Diesel-Rapides zur Berwertung der Daim-
ler -Benz-Patente in Frankreich für Dieselmotorantrieb von
Lastkraftwagen teilt die „Franks . Ztg. " noch mit, daß die
Dmmler -Benz-Gesellschaft für ihre Einbringungen 0,6 Mill.
Kranken von insgesamt S Mill. Franken Aktienkapital der
französischen Gesellschaft erhalten hat .

2 .30. Bruchsal. In dem Konkursverfahren über das
Bermögen der Firma Audrea» Sauer, Zigarrenfabrik
in Bruchsal ist die Verwertung der Konkursmasse be»
e .idigt und die Schlußrechnung durch den Gläubiger-
auSschuß geprüft- Nach Abzug der Kosten de» Be»
fahren» und der an die absond« ungrberechtigten Gläu¬
biger auszuzahlende» Beträge beträgt die zur Verteilung
an die KonkursgräubigervorhandeneMasse 10718,52 SS -
Hiervon sind zu befriedigen die Konkurs-

gläubiger gemäß § 61 Ziffer 3 der K -O .
mit . 6 305,32 SS

Zur Verteilung an die Koukursgläubiger
gemäß 8 61 Ziffer 1 der K O . verblei¬
ben somit . 4 513,20 SM
Die Forderungen der Gläubiger gemäß 8 61 Ziffer 2

der K-O - betragen 8205,82 SS . Die KonkurSguote
fixt diese Gläubiger beträgt somit 55 */, .

Die KonkurSgläxxbiger gemäß 8 61 Ziffer 3—6 der
K -O - fallen mit chren Forderungen auS-

Die Gläubiger gemäß 8 61 Ziffer 1 der K.O- haben
in Höhe von 5555,37 SM . bereits im Jahre 1928 Zah¬
lung erhalten.

Von den Gläubigern gemäß 8 61 Ziffer 3 der K-O
baden im Iah » 1928 Zahlung erhalten :
Da » Finanzamt Bruchsal mit . . . . 3 013,90 SS
Die Gemeindrkaffe Elsenz mit - . . . 207,52 SM

3 221,43 SSzusammen
Bruchsal , den 11. März 1931.

'

Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Fritz Reinmuth in Bruchsal

Schloßstraße 4».
Die Gesellschaft Berlag

Deutschland G . « . b . H.
in Baden-Bade« ist auf¬
gelöst Gläubiger werden
aufgefordert, sich bei dem
Unterzeichneten Liquida¬
tor zu melden. 2 .31.

Baden-Baden. 11 . 3 . 31 .
Gunzenbach15 .

Lberts .
Ettlingen . 91.347.
GüterrechtsreMstereintrag.

Band II Seite 116 :
Schlager, Josef. Gärtner¬
meister in Ettlingen, und
Anna geb . Thaler . Ver¬
trag vom 18. Februar
1931 : Errungenschaftsge¬

meinschaft mit Vorbehalts¬
gut der Frau . Ettlingen ,
den 11. März 1931.

Amtsgericht.
Offenbnrg. RLE .
Güterrechtsregistereiutrag .

Bd. II S . 246 : Heinz
Baiser, Kaufmann inOf -
feuburg, u»d Erna geb .
Kerler . Vertrag vom 14 .
Januar 1931 : Das ge¬
samte gegenwärtige und
zukünftige Vernxögen der
Ehefrau Erna Baiser ge-
bo« ne Kerler wird ÄS
Vorbehaltsgut erklärt.

Osfenburg, 19. I II . 1931.
Amtsgericht in .

Soeben erschienen
in III . Austage :

Wohlfahrtspflege
Leitfaden für die mittleren Brr -
waltungsprüfungen in Baden
Von Df . jur . et rer . pol .
Franz Fichtl, Stadtoberrechtsrat

8 -29 77 Seiten . Preis geh . 1,40 SS
M ftoiMflflNMdg E. m. b. H. , Rarlsrnhe

Buchvertricb: Kart-Friedrich-Straße 14

« - sch» ftt «ch- S
Gesundheit,

naßkalten
, . . „ . Nebel, Stürme

und Regen ist die Stimwnug gereizt Es heißt Bericht üben
in den Genußmitteln , will man die Nervosität nicht noch stei¬
gern . Am besten bekommt Kaff« Hag, der erstklassige Boh¬
nenkaff« ; er schont Herz und Nerven, ist coffeinfrei und
vollkommen unschädlich. Sr schmeckt vorzüglich ; sein Aroma
ist nicht zu übertreffen .

rftf uWt W fw 6ts $
Der Bürkle -Arozeß

7 Jnhre Zuchthaus »egen beide Angeklagte beantragt
DZ . Kreibnr«, 13. März . (Tel .) Am heutigen 13. « er-

handlxutgstagr des Bückle-Prozesses konnte erst heutedie Beweisaufnahme geschlossen werden, von der Berte idi-
gung waren noch weitere Beweisanträge angekündigtda ihr der Komplex der schweren Depotuntrrschlagungen
noch nicht geklärt erscheinr . Sie behauptet daß diese nur
dann vorliege , wenn dem Bankier die Möglichkeit des Rück-
tauss bei Vornahme der Exekution gegeben gewesen wäre.Die Staatsanwaltschaft bestreitet den Standpunkt , daß der
Tatbestand der Unterschlagung gegeben sei. Wenn jemandeinen Hundertmarkschein unterschlägt und bringt ihn am näch¬
sten Tag zurück , so hat er unterschlagen. Das gleiche müsse
auch von einer Effekte gelten.

Weiter wurde nochmals der Aufwand Herlings erörtert
Anlaß dazu gab ein Schreiben der Altherrenvereinigung der
katholischen Verbindung Hohenstaufen, die bestreikt , daß die
Verbindung ein mit 10 090 RM . belastetes Konto gehabt habe,da» Herling auf sei» Privatkonto übernahm. Entgegen die -
sem Schreibe» wird fesigestellt , daß Herliug tatsächlich für die
Verbindung derartige Aufwendungen gemacht hat , u. a . für
Fuchsenbummel, Exkneipen usw. Der Oberstaatsanwatt be¬
antragte gegen beide 8 ««ekla >te eine Gesamtstrafe von je7 Jahre « Zuchthaus und nu 10 Jahren Ehrverlust.

bld. Heidelberg, 12. März . Zehn große Linien, auf denen
aB 1. Juni d. I . Ferureise - Omnibuffe fahrplanmäßig verkeh¬
ren werden, wurden von der „Interessengemeinschaft Deut¬
scher Fernreise -Verkehr" während der letzten Monate einge¬
richtet Diese Linien dehnen sich von Hamburg bis Luzern ,von Dresden bis Paris , von Köln bis München, und im
Schnittpunkt all dieser Linien liegt Heidelberg.

DZ. Adrlshrim, 13. März . Der Ehrenbürger unseres
Städtchens, Regierungsrat a. D . Gottlieb Grarf in Karls -
ruhe, vollendete gestern sein 75. Lebensjahr . Dankbar ge¬
dachte man seiner Verdienste, die er sich um seine Vaterstadt
Adelsheim erworben hat . Die Verschönerung und Neubele¬
bung des Ortsbildes lag ihm allezeit am Herzen, und er hat
auch durch schriftstellerische Tätigkeit den Namen Adelsheimsin die Ferne getragen.

DZ . Emnwnbingen » 1L ML» . Vermal tuagsinspektor
Snggenbühler beim hiesigen Bezirksamt wurde wegen Ante »
schtegnug t» Amte verhaftet . Der ungetreue Beamte hatte
die Paßstelle zu verwalten und ließ sich dabei Unregelmäßig,
keilen zu Schulden kommen .

DZ. valdShat , 13. März . Sari Zimmermann » der Verleger
des „Alb-Boten" in WaldsHut in Baden wird heute 6S Jahre
alt Der „Alb-Bote" erscheint im 81. Jahrgang . Da » Blatt
war von Earl Rud . Gutsch in Lörrach gegründet worden, der
sein WaldShuter Geschäft 1860 au Heinrich Zimmermau « au »
Hüfingen (den Vater Carl ZimmermannS ), abtrat . I » den
nunmehr 88 Jahre «, in denen Carl Zimmermann die Firma
führt hat sich die Ztttnng zu einer über die enGeren Grenzen
ihre» Verbreitungsgebietes hinaus bekannten and geachteten
Heimatzeitung der besten Art entwickelt

Staatsauzeisev
Staatsprüfung für de« mittleren

technische« Dienst i» Tiesbanwefen.
Die Nachgenannten haben die im Februar 1931 «- gehaltene

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im Tief¬
bauwesen befanden und hierdurch «ach der Verordnung vom
34. Januar 1925 die Berufsbezeichnung

„staatlich geprüfter Banmeister "
erlangt .

Adam Otto aus Achern, Baas Karl aus Kirchen , Blatz Au¬
gust aus Hainstadt, Brandmeier Karl aus Karlsruhe , Elaeßurr
Karl aus Heidelberg, Fischer Emil aus Karlsruhe , Ganger
Peter aus Karlsruhe , Huck Konrad aus Trochtelfingen i» Ho-
heixzollern , Henri« Theodor aus Neckarmühlbach , Hiller Karl
aus Karlsruhe , Huber Konrad aus Oedsbach. Joos Hugo au »
Karlsruhe , Jfele Johannes aus Karlsruhe , Kahlenberg Han »
aus Pforzheim , Langendörfer Hermann aus Weingarten , La¬
der Richard aus Mannheim , Münk Adolf aus Hochemmingen»
Nied Andreas aus Seckach, Rößler Alfred aus Spöck , Schlamp»
Bernhard aus Ev . Tennenbronn , Schneider Walter ans Frei¬
burg, Seifert Wilhelm aus Neunkirchen a . d . Saar , Sohn Adolf
aus Karlsruhe , Stolz Eugen aus Schlierigen, Treiber Wilhelm
aus Oberrotweil , Weickhardt August aus Singen a. H., Weis
Erwin aus Rinklingcn, Widmaun Erwin aus Neubreisach, Wol*
Ernst aus Heidelberg.

Karlsruhe , den 19. März 1931.
Der Finanzminister .
I . V. : Sammet .

Vevsorrettev TeN
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Finanzmlnistrriums

Ernannt :
Oberforstrat Emil Kurz bei der Forstabteilung zum Landes -

lorstmeister.

LVK

Für die Konfirmation
nur Wein vom Verein

Verlangen Sie in unserenVerteilungssteüen eineWeinpreisliste :
wir wissen, daß Sie in der großen Auswahl selbstausgebauter

EMweine sowie billiger weifler uns roter Tischweine
etwas Passendes

finden .

Unsere Badener WeiBweine
Auggener, Laufener, Ihringer Winkler,

Achkarrer , Oberrotweiler . . . . Um . Glas 1,00
Neuweierer AltenbergRiesling Spätlese .. „ 1,35
Markgräfler EdeJwein . . „ 1,50
Bad. Rotweine: Affentaler u . Waldulmer „ „ „ 1,75

Pfälzer-, Rhein - und Moselweine :
Ldesheirner Weißwein . . . . Lit. o . Glas 0,65
Xallstsdter Rotwein . . . 0,65
Tischwein 11 . . . . . . .. 1 .10
Pfälzer Rotwein . . . . . 1,10
Deidesheimer Tiergarten . . . kl . m . Glas 1 .25
Zeller Schwarzer Herrgott . • r* if „ 1,45
Niersteiner Neunmorgen . . • ti »* „ 1,75
Nenniger Schloßberg 1927 er ■ ■» »» >» 1 .25
Piesporter Günterslay . . . • ti ff „ 1,70
Hardter Rotwein . . . . • » ff ff 0,35
Oürkheioer Rotwein . . . , „ „ „ 1,05
bigelheimer Rotwein . . . 1,25

Neu eingetroffen :
1928er Dürkheimer Sehenkenböhi . 1,70
Weißer Bordeaux Haut Sauternes . 1,90

Erd -, Fels -, Beton-,
Maurer - usw . Arbeiten
für die Herstellung des
Sternwaldtunnels , westl .
Teil , zweigleisig , etwa 89
Meter lang , öffentlich zu
vergeben. Bedingungen u.
Pläne einzusehen beim
Neubau -Amt Frriburg

i . Br ., woselbst auch Ab¬
gabe . Leistungsverzeichnis
unentgeltlich. Besondere
Bedingungen und Pläne
32 Äst , solange Vorrat
reicht Abgabe nach aus¬
wärts gegen Voreinsen¬
dung von 32 Äst in bar ;
keine Briefinarken . Ein¬
reichung der Angebote bis

7 . April 1931, 11 Uhr ,
verschlossen, postfrei und
mit der Aufschrift „Ange¬
bot auf Sternwaldtunncl
West " . Zuschlagsfrist läuft
am 39 . April ab . Bege¬
hung der Strecke Diens¬
tags und Donnerstags
14 Uhr ab Baustelle Güu -
terstalstr . nach Anmel¬
dung, erstmals am 17.
März . R .344.

Reichsbahn-Nenbauamt
Freiburg i . Br .,

' Wilhelmstr. 48 .

Miflhes LandesthkM
Samstag , 14. März 1931
* C 18. Th .-Gem . II -S -Gr .

und 1201—1399

Von Alexander Engel
Regie : o > b . Trenck

Mitwirkende :
Ermarth , Ryhoff, Schreiner,
Hebeisen ,Graf,Just,K «hne,
Luther, Müller , Prüter ,
Schulze, Selbert , H . Müller ,

H . Kienscherf
Anfang 20 Ende geg . 23

Preise A (0,70—5 SS )

So . 15. 3. Nachmittags :
Das Nachtlager in Gra .
nada . Abends: Carmen
Im Kzths. : Da » Konto X .

Malag» dunkel und Gold in billigere« u . feinst. Sorten
Abgelagerter Insel Samos , Portwein , Sherry , Madeira

Schaumweine alle gangbaren Sorten
Spirituosen : Weinbrand, Kirschwasser , Himbeergeist

und Liköre
Abgabe nur an Mitglieder

LebenMrfnimeln
Karlsruhe L.32

Narr-vorrdvrrijke
nn '.

Landesbesttmmungtn
über di«

FördcruugdesWohwmgsdaues
vom 9. Februar 1931

Neu!

Landessonderdarkhen -Aessche
für BauvercilligAllgeo

WohnnngSbandarlehen -Gefuche
Qfttträge bete. Gewährung von ZiaS«

zufchüffea zuAeubauwohnnnge »
für Beamte 1930 und 1931

Wer kverträge
Desondere Vertragsbedingungen

für die Vergebung von Vauleistungen

HnSn « ». Sim SiTlsruk,
Katt -Friedrich-Straße 14

n

Druck G Braun , Karlsruhe .
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